
r n r r P r e s s e
rbov» Abonnementsprers

Mi,,' "bbst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
prännmcrando.

^ » r t s  frei per Post: bei allen Kaiserl Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.
t«.  ̂ A u s g a b e

nlich 6 ',2 Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage

Redaktion und Expedition:

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendanl" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 

^owie von allen anderen Annoneen-Expeditionen des In - und Auslandes. 
Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

m . Donnerstag -e» 20. August 1805. III- Iahrg.
s

!>» s., . Strikes als Agilationsmiitet.
«- »'"weniokratischen B lä tte r »  finden sich anläßlich des 

B er lin er  M aurerstrikes a llerlei B etrachtungen  
^tisch ^  S tr ik e s . D e r  M aurerstrike w ar der sozial- 
i- P arte ile itung  w enig angenehm , denn das G eld , 
> gekostet hat, geht für die P a rte iag ita tion , welche
Fürd ^E>em S tr ik e  keinen B orth eil hatte und durch denselben 

erfuhr, verloren. A ndererseits konnten es die 
tzt>.:/""schen Führer aber auch nicht risk iren, offen gegen 
^st v ""^"treten, ohne einen großen T h eil ihrer G e- 

-d -> , ? ^ c n  Kopf zu stoßen und m it sich selbst in W ider- 
Dolden,./"ei,. D ie  S tr ik eS  sind zudem in der R egel für die 

P a rte i ein w irksam es A g ita tion sm itte l, welches 
Handhabung den Parteiinteressen  von höchstem 

eiM rit» ^'"m ach w ird das Bestreben der sozialdemokratischen 
i l ^ e l n , ^  ömmff gerichtet sein, ihren E in flu ß  nach der Richtung  
E M c h  -' ^  ^ e  In scen iru u g   ̂ - - - - -

A. >n ihre Hand gelegt wirdl!°°rl>en
daß die In scen iru n g  und F ührung der S tr ik es  

V on diesem Gesichtspunkte 
auch die A uslassungen der sozialdemokratischen B lä tte r"blick r . O'k rUlSlasfungen der sozialdemorratlscyen D la u e r  

^tanb Dieselben besagen: daß S tr ik e s  vom rein ökonomi- 
/  /^ " " k te  a us betrachtet auch dann, wenn sie siegreich 

I M  auf die D a u e r  keinen V orth eil für die Arbeiter
.  oninien aber nun nicht etwa zu dem naheliegenden  

StrikcS  überhaupt verwerflich seien, sie finden v icl- 
bl'heblichcn Nutzen der S tr ik e s  „ für die Sache der

der V olksm assen", in der 
dabei zu T a ge treten, und in 

^ l i i k « ^  der K am pf „zum  Klassenbewußtsein und zur 
^  .führe. E s  w ird ganz unverhohlen ausgesprochen, 

iVt^rik-« > ^  Wahlzweckcn dienen sollen. W enn man dergestalt 
O N e j , ökonomischen Charakters entkleidet und sie zu

^ /e ip o lit isc h c n  M aßregel macht, so ist die Forderung  
M d  > b d e z u g  auf die A nw endung dieser M a ß reg e l das 

»  be W ort der P a r te ile itu n g  zu übertragen, nicht aber der

'>»en
M »">  »Äneinandcrschließen  

» D > s 2 ^ E ü d e r s c h a f t " ,  die

«M >!le!'^"^rkffkngruppe. V ie l wichtiger a ls  die 
. ,itln.!. "H m  Widersprüche

K onstatirung  
in der sozialdemokratischen A rgu - 

. 'st die Feststellung der Thatsache, daß die sozial- 
Ni P arte ile itu n g  dahin strebt, den Arbeiter - Jnteresscn- 

endgültige Entscheidung bei Lohnbewegungen a u s  der 
^  winden, um selbst darüber im  In teresse der P a r te i-  
l>al,"- nicht im  ökonomischen Interesse der Arbeiter, denn 

E" nach eigener Deduktion der Sozialdem okraten
von den S tr ik e s  —  unbeschränkt verfügen zu können, 

ein heikles U nterfangen, w o rau s sich die Vorsicht, m it 
 ̂ N^faßt w ird , und die erwähnten W idersprüche leicht 

uwL"k>id» /  W idersprüche schaden bei der Adresse, an die m an  
. "'üit, denn hier ist m an nicht gewöhnt, sich auf S u b -  

^  Z u la s s e n .  O b  die sozialbemokratische P arte ile itu n g  
erreichen w ir d ?  E s  ist leicht m öglich, daß es ihr 
> einen größeren E in fluß  auf die A rbeiter - Lohn- 

t̂z^ L 2-g ew in n en , a ls  sie bisher besaß. _ _ _ _ _ _

Hi .. Dokitillöe Taaesstöau.
/ B e r l i n e r  „ P o s t " ,  ein B la t t ,  welches bekanntlich a ls  

. fveikonscrvativen P a r te i g ilt , erregte in letzter Z e it in  
h>>̂  a ih ^ w c n  Presse dadurch v ie lseitiges B efrem d en , daß sie 

"" N ationallibcralen  liebäugelte und ihre U nzufriedenheit

l^

An der Küste von Afrika.
Eeebild von R e i n  h o l d  W e r n e r

----------------- (Nachdruck verboten.)
!!>,,, (Fortsetzung»

lch . pudern T age traf das erwartete S c h iff  ein und ankerte 
iljjh E° D o r fe s . B a ld  löste sich ein B o o t  von ihm und der 
h H "'st einigen G efährten kamen an Land, um  König O b u  

rt zu machen und m it ihm in Unterhandlung zu treten,
r'se,,, ^ '" 9  die W eißen vor seiner Hütte sitzend und in einer 

« M h a n , die ihm  nach seiner Ansicht in deren A ugen bc- 
Seben sollte, aber nur dazu beitrug, den abschreckenden 

z>,/ !^n  Fleischklum pen, den er darstellte, noch abschreckender 
lächerlich erscheinen zu lassen. E in  Lendentuch, ein  

dig , '""uffrack m it goldgestickten Aufschlägen und Kragen, der 
»e, daß nur der oberste K nopf m it M ü h e  geknöpft werden  

^  litt/"- den bloßen Leib geschnallter mächtiger S ch lcp p -  
e,n zerknitterter C ylindcrhut —  das machte seine B c -  

h zugleich die Abzeichen seines königlichen R a n g es a u s .  
^ 4  Äeü" ^ dlavenfahrcrn  gegenüber m it jener grotesken Komik 

zu bringen suchte, welche die meisten N eger zu 
/" 'd e r  W eißen stem pelt, wenn sie diese im  Aeußern nach- 

^  D bestreben.
Z portugiesische K apitän schien ein Bekannter O b u 's  zu 
H "krtiefte sich m it ihm sogleich in ein län g eres Gespräch, 

„stinr G efährten die um  ihn herumstehenden D orfbew ohner  
^ s i e l  ""d ihr B lick  auch auf die in  der N ähe befindliche 

schreckte davor zurück, a ls  sei sie von einer Sch lan ge  
'I t' »b? ^  ""»r das erste M a l in  ihrem  Leben, daß sie W eiße 
«z«» der Ausdruck in diesen Z ügen  setzte sich a u s so häß- 

l/^ th "> ^ nsch aften  zusam m en, daß sich das G em üth eines un- 
n N aturkindes unwillkürlich und unheim lich berühren

B een d igu n g  der Unterredung begann sogleich der ge- 
O b u  ließ die G efangenen a u s  der H ürde nor

mst der R eform politik  des Fürsten B ism arck  kundgab. B e i  der 
„Post"  ist eine solche taktische W endung nichts N eu es . A ls  
vor J ah ren  die antisemitische B ew egu n g  in F lu ß  kam, ver
stand es die „ P o st" , dieselbe geschickt zu poussiren und das R e 
sultat davon w ar, daß ihre Abonnentenzahl sich um  einige T ausende  
verm ehrte. S p ä te r , a ls  die „ P o st"  glaubte, daß die dem A n ti
sem itism u s freundliche S t im m u n g  im  Lande abgenom m en  
h a b e , entzog auch sie den A ntisem iten ihre S y m p a th ie .
W enn die „ P o s t" , die überhaupt im m er eine schwankende
H altung eingenom m en hat, glaubt, daß es außer ihr noch Konser
vative giebt, welche bereit w ären, die N ationalliberalen  auf Kosten 
ihrer P a r te i zu unterstützen, oder eine Jdcalpolitik , welcher der 
B o d en  unter den Füßen fehlt, zu betreiben, so ist sie im  Irr th u m . 
D er  E rfo lg  dieser neuesten W endung der „ P o st"  dürfte das 
sreikonservative O rga n  sehr enttäuschen. D ie  „ P o st" , welche sich 
übrigens in letzter Z e it  ganz in die R o lle  eines S ch u lm eisters  
hineinversetzt hatte und alle B lä tte r , die anderer M ein u n g , a ls  
sie, die „ P o st" , w aren , heftig angriff, benutzte dieselbe V eranlassung  
zu einem durchaus unm otivirten  A u sfa ll gegen das konservative 
„ B r o m b e r g e r  T a g e b l a t  t" , welchem sie u. A . „offiziöse  
S ch riftste llern "  vorw arf. E s  ist traurig, daß ein so großes 
B la t t ,  w ie die „ P o st" , die R egeln  des guten T o n e s so w enig zu 
wahren w eiß und ferner ist es bedauerlich, daß die geflügelten  
W orte, w ie „ R ep tilien fo n d s, offiziöse Preßkosaken, Junker und 
P fa ffen " , welche die F reisinn ler so geschickt zu handhaben w issen, 
selbst von einer frcikonservativen Z eitu n g  gemißbraucht werden. 
D en n  daß der R ep tilien fon d s nur eine F abel ist und „offiziöse  
Preßkosaken" sich m eistens a ls  gesinnungstüchtige und unabhängige 
Zeitungsschreiber entpuppen, sollte der „ P o st"  nicht unbekannt 
sein. W enn das genannte B la t t  trotzdem, w ie es den Anschein 
hat, überall das Gespenst der offiziösen P resse steht, so w ird es 
w ohl ein böses G ewissen haben.

Z u  den beliebtesten W ahlm anövern der N  a t i o n a l l  i b e 
r a t  c n gehört es, w ie bereits betont worden ist, die Konscr- 
vativen nicht nur der Sache nach a ls  vom  C entrum  abhängig  
darzustellen, sondern ihnen, d h. zunächst ihren P reßorganen , 
unw ürdige Kriecherei vor demselben nachzusagen. W enn d ies be- 
wiesen werden könnte, w äre es angesichts der B esch im pfungen , 
welche manche ultram ontanen B lä tte r  in letzter Z e it gegen die 
konservative Presse geschleudert haben, a llerd ings dazu angethan, 
die letztere in den A ugen des V olkes herabzusetzen W aru m  aber 
beweist m an es nicht, w a s  m it A nführungen a u s  der genannten  
Presse leicht geschehen könnte? E infach, w e il derartige A n 
führungen das G egentheil darthun würden. D ie  konservative 
Presse hat die erwähnten ultram ontanen B lä tte r  zwar nicht m it 
gleicher M ü nze bezahlt, w eil sie eine derartige Sp rache nicht für  
angemessen ansieht; der Sache nach aber ist sie ihnen sehr ent
schieden entgegengetreten. S o w e it  natürlich geht sie nicht, um  
einiger anonym er Zeitungsschreiber w illen  auf einen vollständigen  
Bruch m it einer P a r te i hinzuarbeiten, deren M itw irk un g  in einer 
R eihe von wichtigen gesetzgeberischen F ragen  auch für die R eg ie 
rung so lan g e nicht zu entbehren ist, a ls  eine selbstständige konser
vative M ehrheit weder im  preußischen Abgeordnetenhause poch im  
R eichstage erzielt werden kann. D a s  hieße den Liberalen einen  
G efallen  thun, den sie m it Hohngelächter begrüßen w ürden. G anz  
ebenso denkt übrigens das C entrum . A ller A ngriffe gegen die 
Konservativen ungeachtet, w ird  es den Führern derselben nicht

i>v ^  und Geschlecht in R eihen aufstellen und es be 
der P ortug iesen  eine genaue Untersuchung der- 

ihre körperlichen Eigenschaften, um  die Ueberzeugung  
"Neu, daß st, kräftig und gesund seien. E tw a  hundert-

fünfzig derselben wurden a ls  tauglich ausgesucht und sogleich trupp
weise zum  Flusse hinuntergeführt, um  m itte ls  dort wartender 
K anoes an B o r d  des Sk lavensch iffes, eines S ch u n ers unter 
brasilianischer F la g g e , eingeschifft zu werden.

Auch der Kapitän w ollte sich an B o r d  begeben, a ls  König  
O b u  ihn auf das junge Bantum ädchen aufm erksam  machte und 
diese in  seine N ähe rief. S o b a ld  der P ortu g iese sie erblickte, 
zeigte sich auf seinem Gesichte eine freudige U eberraschung; offenbar 
machte die unerw artet schöne Erscheinung des M ädchens einen 
lebhaften Eindruck auf ihn und er betrachtete sie längere Z e it be
gehrlich Adsa schauderte und schlug die A ugen nieder, sie konnte 
diesen B lick  nicht länger ertragen. A ber auch dem schlauen O b u  
w ar d ies nicht entgangen und er machte seinen P r e is  danach. E in  
heftig geführtes Gespräch zwischen ihm  und dem K apitän w ar die 
F o lg e , das jedoch schließlich zu einer E in ig u n g  führte, D e r  
K apitän winkte seinen Leuten im  B o o t e ; sie brachten Z eugballen , 
P erlen  und einige alte G ew ehre nebst schlechtem P u lv e r , den ver
einbarten P r e is  für die M enschenladung, zur H ütte des K ön igs. 
D ieser  ließ eine Kalabasse M a ta fu  bringen, m it dem Trunke 
desselben wurde der K auf a ls  abgeschlossen betrachtet und Adsa  
erhielt den B e fe h l, den W eißen zu folgen . I h r  Herz drohte zu 
sp rin gen ; vergebens spähte sie nach einem  A usw ege zur F lu ch t;  
die F aust des K ap itän s h ielt ihre Hand eisern um klam m ert, und 
m it gebeugtem H aupte, zitternd vor A ngst und S ch a m , wankte 
sie neben ihrem  B eg le iter  zum Flusse und bestieg das B o o t . I h r  
M u th , der b is dahin aufrecht erhalten, schien gebrochen.

D e r  S ch u ner, welcher die O p fer  aufnahm , w a r ein Fahrzeug  
von kaum 9 0  F u ß  Länge, niedrig auf dem W asser und von nicht 
m ehr a ls  8  F uß  T ie fg a n g , um  es m öglich zu machen, sow eit den 
F lu ß  hinaufzugehen. D e r  untere R a u m  wurde durch den für so 
viel M enschen nothwendigen P ro v ia n t und nam entlich durch das 
Trinkw asser eingenom m en, da das S c h iff  bis zu seiner Ankunft 
in  B ra s ilien  n irgends anlaufen  und dasselbe erneuern konnte, und 
so blieb für die 1 5 0  unglücklichen Schw arzen  a ls  A ufenthaltsort  
nur das sogenannte Sclavendeck, das unter dem Oberdeck lag. 
D asselbe besaß eine Höhe von nicht drei F u ß ; nach Abzug des 
scharf zulaufenden V ord erth eils und der hinten für den Kapitän  
abgetheilten K ajüte, eine Länge von kaum 7 0  F uß  bei einer durch-

ein fallcn , auf eine solche Schw ächung der ersteren hinzuarbeiten, 
welche eine „konservativ-klerikale" M eh rh eitsb ild u n g  für gegebene 
F älle  unm öglich machen und u n s etwa nur eine u ltram ontan-  
deutschfreisinnige übrig lassen würde.

D ie  V orgänge betreffend die B eseitig u n g  des H erzogs von  
C um berland von der T h r o n f o l g e  i n  B r a u n s c h w e i g  
finden eine E rgänzung und Beleuchtung durch folgende M i t 
theilungen der „Leipz Z tg  " : „ D e r  G run d , w arum  sich die
F rage wegen eines für B raunschw cig zu erlassenden R egentschafts
gesetzes mehrere J a h re  lang hinzog, lag zu einem nicht geringen  
T h eile  in der A bneigung des H erzogs W ilh e lm  gegen ein solches 
Gesetz, und diese Abneigung hielt m an noch während de« S ch w eb en -  
der V erhandlungen zwischen R egierung und Landtag über den 
letzten E n tw u rf nicht für überwunden. E ine völlige W andlung  
trat beim Herzog W ilh e lm  erst in folge des bekannten D o p p e l
briefs e in , welchen der H erzog von Cum berland unter'm  1 4 . J a 
nuar 1 8 7 9  an ihn richtete. Nach E m pfang dieses B r ie fe s  ließ  
Herzog W ilh e lm  den M in ister  S ch u lz  rufen und sagte diesem, 
indem  er den B r ie f  u n w illig  auf den Tisch w a rf:  „ Z u  den
Akten des M in is te r iu m s!"  S o  lebhaft stets der Wunsch des 
H erzogs w ar, die N achfolge seiner F a m ilie  und zunächst w om ög
lich dem Herzog E rnst August erhalten zu sehen, so sehr w a r er 
nach E pfang jenes B r ie fe s  gegen diesen und seine Nachfolge ein 
genom m en; er wünschte nun selbst das Zustandekom men des 
Rkgentschaftgcsetzes und ordnete nach dessen baldiger S a n k tio n i-  
rung an, daß der private D opp elb rief an den demnächstigen 
R cgentschaftsrath a lsb a ld  nach dessen K onstituirung komme, b is 
dahin aber geheim gehalten werde. S o  hat denn während des 
Lebens des H erzogs W ilh e lm  N iem an d  außer M in ister  S ch u lz , 
selbst nicht die übrigen M in ister , worunter auch G r a f Görtz- 
W risb erg , von der Existenz des B r ie fe s  Kenntniß gehabt, b is  er 
den M itg lied ern  des R cgentschaftsratheS zu Händen kam. S o  
that Herzog W ilh e lm  gewisserm aßen den ersten und vielleicht den 
entscheidendsten S ch r itt zur B eseitig u n g  C um berlands."

I n  I s c h l  wurde heute anläßlich der G ebu rtstagsfeier des 
K aisers Franz Joseph  ( 1 8 .  A ugust) der Besuch der K önige von  
D änem ark und G riechenland erw artet. —  I n  T r i e f t  wurden  
gestern Haussuchungen vorgenom m en und darauf sechs P ersonen  
verhaftet; ob es sich um  sozialistische oder irredcntistische Um triebe 
dabei handelt, ist noch nicht bekannt geworden.

Ueber die R eisepläne des K aisers von R u ß l a n d  w ird  
bekannt, daß derselbe nach der B egegnu n g  m it dem österreichischen 
Kaiser in Krem sier zunächst nach P etersbu rg  zurückkehrt und dann 
m it seiner G em ahlin  zum G eburtstage seiner S chw iegerm utter, 
der K önigin von D ä n e m a r k , am  7. S ep tem b er aus S ch loß  
FrederikSborg bei Kopenhagen einzutreffen gedenkt, wo das dänische 
K önigspaar alle seine Kinder und Schw iegcrkinder behufs V er 
kündigung der V erlobung des P rin zen  W ald cm ar m it der P r in 
zessin von C hartres um  sich sehen w ird . W a s  von einer B e 
gegnung des Z aren  m it Kaiser W ilh e lm  gesprochen und ge
schrieben w ird , beruht zur Z e it nur au f V erm uthungen .

W ie nachträglich bekannt w ird , blieb der P räsident der 
f r a n z ö s i s c h e n  P atr io ten lig a , D ero u led e , der F eier der E n t
hüllung des k H anzy-D enkm als in  F o lg e  einer B erath u ng  m it 
dem M in ister  des In n e r n  fern, obgleich er ursprünglich eine 
große Rede halten w ollte. D e r  bekannte W asserstrahl der 
„ N . A . Z  " scheint also nicht ganz w irk u n gslo s gewesen zu sein.

schnittlichen B r e ite  von 1 4  F u ß . A uf diesen engen R a u m  sahen 
sich w ie gesagt 1 5 0  M enschen angewiesen und m an kann sich die 
Schrecken denken, die dam it für sie verbunden w aren . Nicht 
im  S ta n d e , sich aufzurichten, auf d as engste aneinandergeschichtet, 
die M ä n n er  zu zweien an den Füßen gefesselt, m it schlechtester 
N ahrun g  versehen, ohne die nöthige Luft bei der furchtbaren Hitze 
und ohne Licht w ar es nicht zu verm eiden, daß gleich in den 
ersten T a g en  V ie le  derselben ihren Leiden erlagen. D och ihre 
Körper wurden nach w ie vor ohne W eiteres über B o r d  gew orfen, 
um  den H aien zur S p e ise  zu dienen, die stets schaarenweise solche 
Sch iffe  verfolgen , a ls  wüßten sie, daß sie reiche B eute versprechen.

D ie  Besatzung des S ch u n ers bestand nur a us wenigen Leuten, 
dem K apitän, 8  M atro sen  und einem  S ch iffsju n g en  D ie  drei 
M ä n n er , welche sich bei König O b u  in des ersteren B eg le itu n g  
gezeigt, befanden sich zwar auch an B o r d , aber nur a ls  P a ssa 
giere. S i e  gehörten einem  anderen an der Küste in B ra n d  ge
rathenen S c la v en fa h re r  an und gingen wieder nach B r a s ilie n  zurück.

Adsa hatte, a ls  sie an B o r d  kam, das Schrecklichste erw artet 
und sich bereits m it dem Gedanken vertraut gemacht, sich eher 
fre iw illig  den T od zu geben, a ls  es zu erdulden, doch ihr Schicksal 
schien, w en igstens vorläufig , sich günstiger gestalten zu w ollen . 
S i e  ward nicht m it auf das Sclavcndeck gelegt, sondern m it  
einigen anderen jungen M ädchen in einem  H äuschen untergebracht, 
das sich oben auf Deck auf dem H intertheile des S ch iffe«  befand. 
S o  lange das S ch iff auf dem Flusse segelte, h ielt m an sie zw ar 
eingeschlossen, aber a ls  es in S e e  g ing , gestattete m an ihr und 

! ihren G efährtinnen, sich frei auf dem Deck zu bew egen. D e r  
> Schuner hatte eines Abends den F lu ß  verlassen und am  andern  
§ M org en  erblickte Adsa zum ersten M a le  den O cean , auf dessen 
« endloser Fläche sich das S c h iff  schaukelte. D e r  ungewohnte Anblick 
l des M eeres  überw ältigte sie a n fa n g s, aber merkwürdiger W eise  

übte er au f sie auch einen wunderbaren E in flu ß . B i s  dahin hatte 
sie sich zum Tode m att gefühlt, in dum pfem  H inbrüten die S tu n d en  

! verbracht und w ar auf das S ch lim m ste vorbereitet. Jetzt belebten 
! sich auf e in m al ihre L ebensgeister; w iederum  sprach die innere  
! S t im m e  zu ihr, daß B a tu  lebe, daß sie m it ihm verein igt w erde, 
! und neue H offnung zog in ihre B r u st  ein.

(Forts, folgt.)



—  F ür den Empfang des L e ic h e  d e s  A d m i r a l  C o u r -  
b e t , des Oberbefehlshaber der französischen Flotte in den oft» 
asiatischen Gewässern, wurden in Toulon großartige Vorbe
reitungen getroffen. D ie  Ankunft der Leiche w ird in einigen 
Tagen erfolgen. DaS Eintreffen des „B a ya rd " welcher die 
Ueberreste CourbctS überbringt, ist durch eine leichte Havarie, 
welche das Schiff auf der Reise e rlitt, etwas verzögert worden.
—  Der alte Krakehler R ö ch e  f o r t  redet sich immer mehr in 
Hitze. Heute bedroht er den englischen Botschafter in P aris , 
Lord LyonS; er sagt, dieser bleibe Geißel, bis volle Genugthuung 
fü r O liv ie r Pain geworden sei.

D er „S tanda rd ", des Hauptorgan der e n g l i s c h e n  Kon
servativen, meldet, Deutschland habe die Mächte mittelst Z irku la r
note von der Besetzung der Karolineninsrln in Kenntniß gesetzt 
D ie  englische Presse erhebt im  Allgemeinen keinen Einwand gegen 
die Annektion der Inseln. D ie  „T im e s " bezweifelt, daß Spanien 
Rechte auf die Inseln geltend machen könne. D ie Presse Eng
lands ist ebenso wie diejenige anderer Länder m it den Plänen 
Deutschlands in Bezug auf die Karolinen - Inse ln  bereits seit 
Dezember v I . ,  dem Erscheinen des deutschen Weißbuchs „Deutsche 
Interessen in der Südsee" vertraut, hat schon damals die Ange
legenheit erörtert und ist zu dem Schluß gekommen, daß England 
in die Sache nichts dreinzureden hat.

W ie brasilianische B lä tte r melden, w ird  der Kaiser von 
B r a s i l i e n ,  D om  Pedro, binnen Kurzem abermals eine 
längere Reise »ach Europa antreten.___________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 18. August 1885.

—  Die Kaiserlichen Majestäten haben gestern auf Schloß 
Babelsberg eine Ovation des Wiener Männergesangve>cins ent
gegengenommen. Auch der Kronprinz war anwesend. D ie Sänger 
wurden von den hohen Herrschaften huldvoll begrüßt; die P ro 
duktionen fanden eine freundliche Aufnahme. —  Heute Vorm ittag 
fand im  Lustgarten zu Potsdam vor S r .  Majestät dem Kaiser 
die feierliche Enthüllung des Denkmal« König Friedrich W ilhelm  I., 
des großen Soldatenkönigs, statt. D er Feierlichkeit wohnten auch 
die Kaiserin, der Kronprinz, P rinz Alexander, die Erbprinzessin 
von Mciningen und die Prinzessin Amalie von Schleswig-Holstein 
m it den Söhnen des Prinzen W ilhelm  bei. D ie  Feier trug einen 
vorwiegend militärischen Charakter. Geladen waren die gesammte 
Generalität B e rlin s , PotSdams und Spandaus, die M in is te r, die 
Regimentskommandeure, Deputationen von Offizieren des Garde- 
korpS rc. D er Enthüllungsakt erfolgte um 11 U h r; auf einen 
W ink des Kaisers fiel die Hülle des Denkmals, die Regimenter 
präsentirten, die Fahnen senkten sich, während die Truppen ein 
dreimaliges Hurrah ausbrachten und die Kanonen erdröhnten. 
Das Denkmal zeigt Friedrich W ilhelm  I.  in Lebensgröße, angethan 
m it der Uniform  seiner Grenadiere m it Gamaschen, die eine 
Hand hält den Marschallsstab, die andere stützt sich auf den Degen. 
D ie  Feier schloß m it einem Parademarsch der Truppen. Leider 
wurde dieselbe durch Regen etwas beeinträchtigt.

—  Fürst BiSmarck begiebt sich in diesem Jahre dem V er
nehmen nach nicht nach Gastein, gedenkt vielmehr bis zum Herbste 
in  Varzin zu bleiben. D ie Gemahlin des Reichskanzlers, welcher 
der Aufenthalt im Bade Homburg sehr gut bekommen ist, w ird 
denselben bis Ende August ausdehnen.

—  Staatssekretär G ra f Hatzfeld konferirte gestern m it dem 
russischen Botschafter Grafen Schuwaloff und später m it dem 
englischen Botschafter S i r  Edward M ale t. Letzterer war direkt 
von London zu dieser Konferenz nach B e rlin  gekommen und reiste 
nach derselben nach Homburg,

—  Der ReichStagSabgeordnete G ra f Stolderg - Stolberg 
(Zentrum ) ist gestern Abend in IakobSkirch im 50. Lebensjahre 
gestorben. E r vertrat seit 1874 den ReichstagSwahlkreiS Neustadt 
in Schlesien.

—  I n  BreSlau wurde der dortige das Buchdruckern- und 
BerlagSgeschäft „S iles ia " betreibende Verein auf Grund des 
Socialistengesetzes aufgelöst.

—  D er österreichische M in ister des Auswärtigen G ra f Kalnoky 
hat auf seiner Rückreise von Varzin nach Wien in DreSden einen 
zweitägigen Aufenthalt genommen.

— DaS kaiserliche M in is t rium  fü r E lsaß-Lothringen hat 
den früheren diplomatischen Agenten Rothan, den jüngst die Patrioten- 
liga in ihren Vorstand wählte und der sich zuletzt auf seinem 
Gute bei kuttenbach in Münsterthal aufhielt, des Landes ver- 
wiesen.

—  Z u  den ReichStagSabgcordneten, welche vom preußischen 
FiökuS auf Herausgabe empfangener Parteidiäten verklagt worden, 
gehört der Amtsgerichtsrath Lerche in Nordhausen Von dem

selben liegt indeß eine öffentliche Erklärung vor, „daß er eS gleich 
von vornherein abgelehnt hat, D iäten oder Entschädigungen aus 
Parteifonds anzunehmen und daß er dergleichen niemals bezogen 
hat."

— Ueber Pest w ird  gemeldet, daß die E in fuhr ungarischen 
Mastviehs über die deutsche Grenze nun gestattet worden sei. 
DaS Vieh müsse zehn Tage in der Steinvrucher Quarantäne ge
wesen und über Oderberg nach MySlowitz gebracht werden.

S te ttin , 18. August. I n  der heutigen Sitzung des Vereins 
deutscher Ingenieure, in welcher man sich ausschließlich m it 
inneren Vereinsangelegenheiten beschäftigte, wurde die Neuwahl 
des Vorstände« vorgenommen und Gärtner (Buckau) zum ersten, 
Professor Bach (S tu ttg a rt) zum zweiten Vorsitzenden gewählt. 
Zum  V orort fü r die nächste Versammlung wurde Koblenz be
stimmt. D ie  Präsenzliste der Versammlung weist 280 Theil- 
nehmer auf.

Görlitz, 18. August. P rinz Georg von Sachsen besuchte 
gestern in Begleitung des Generalstabs-Chefs Oberst von Planitz 

! die hiesige Ausstellung und sprach sich höchst anerkennend über 
dieselbe aus.

Hamburg, 17. August, D ie  hiesige Handelskammer reicht 
dem morgen hier zusammentretenden Kongreß fü r die Reform 
und Kodifikation des Völkerrechts einen Antrag ein, welcher Regeln 
bezüglich der Ladescheine enthält.

Hambnrg, >8. August Der hier zusammengetretene Kongreß 
i fü r die Reform und Kodifikation des Völkerrechts wurde heute 
1 M itta g  durch den Bürgermeister Weber Namens des SenatS be- 
> grüßt. S ir  Travers Tw iß  dankte im Namen der Versammlung, 
j worauf D r . Liveling die diesjährigen Aufgaben des Kongresse« 

darlegte. Z u  Vizepräsidenten wurden gewählt H. H, Meyer 
! (Brem en), Richter Prabody (New Uork), S j r  Travers Tw iß  

(London), D r .  Wendt (London) und D r . Wolffson (Hamburg )
Wiesbaden, 18. August. Bei der gestern im  ersten Nassaui- 

schen Wahlkreise (Homburg) stattgehabten anderweiten W ahl eines 
Reichstags - Abgeordneten ist nach den bisherigen summarischen 
Ermittelungen der Kandidat der Deutschfreisinnigen, Körner m it 
ca. 7000 Stimmen gewählt worden; ca 3500 Stim m en fielen 
auf den sozialistischen Kandidaten Fleischmann.__________

Kleine Mittheilungen
( D i e  T u g e n d  i n L o n d o n . )  D er von der „P a ll M a ll 

Gazette" in London eingeleitete „Kreuzzug gegen die Sittenlosig- 
keit" scheint, wenn anders die „W o rld " die Wahrheit berichtet, 
m it recht bedenkliche» M itte ln  geführt zu werde». D ie „W o r ld "  
berichtet: „ I n  politischen und gesellschaftlichen Kreise» ist große 
Entrüstung durch die Meldung verursacht worden, daß einer der 
zur Förderung der Privattugend hergestellten Vereine ein Korps 
von Geheimpolizisten organisirt hat, und daß bereits seit Wochen 
daS private Thun und Lassen und die Bewegungen jedes M it -  
gliedeS der Legislatur strenge überwacht werden "

( D e r  ä 1 t es t e  a k t i v e  T u r n e r  d e r  W e l t )  dürfte 
Herr Stoppel, in Amerika unter dein Namen „Turnvater S toppe l" 
allgemein bekannt, sein. Derselbe ist 1805 in Würtemberg ge
boren, also ein Deuscher von Geburt, und Begründer zahlreicher 
Turnvereine, welche heute noch allerorten in Deutschland blühen. 
I m  Zahre 1850 wanderte er nach Amerika aus, wo er der 
Turnerei allenthalben Eingang zu verschaffen suchte und den ersten 
Anstoß zur Errichtung einer Turnschule in Ncwyork gab. Aus 
diesen kleinen Anfängen ist die große Masse turnerischer Verei
nigungen in  Amerika hervorgegangen, deren M itg lieder auch bei 
dem letzten großen deutschen Turnfeste in Dresden ziemlich zahl
reich erschienen waren. „V a te r S toppe l", welcher trotz seines 
hohen A lters auch heute noch tu rn t, soll an Rüstigkeit einem 
jungen Burschen von zwanzig Zähren nicht nachstehen.

( G o r d o n  ü b e r  D i n e r s . )  D er englische Nationalheld, 
General Gordon, hatte offenbar keine große Meinung von den 
heutzutage üblichen opulenten Gastereien, daS geht aus folgender 
N otiz seiner Tagebücher hervor: „Ich  weide mich manchmal an
der Freude, Großbritannien m it seinen schrecklichen, langweiligen 
D ine rs  und deren Jammer nie wiederzusehen. W ie man um 
diese Plage herumkommt, ist ein Räthsel. Es ist eine wahre 
Sklaverei. B e i diesen D iners sind w ir  alle Masken, die da 
sprechen, was sie selbst nicht glauben, essen und trinken, was sie 
nicht brauchen, und dann dem Nachbar Dinge nachsagen, die man 
nicht verantworten kann. Lieber möchte ich als Derwisch m it

Ausland.
W ien, 18. August. Anläßlich des GeburtSfestes des Kaisers 

fand heute eine große Parade auf der Schmelz statt. Derselben 
wohnten die Erzherzöge Albrecht und W ilhelm , der deutsche B o t
schafter P rinz Reuß, die M ilitär-AttachöS der fremden Mächte, 
der Chef des Gcneralstabs und die Generalität bei. Fcldzcug- 
meister Bauer kommandirte die Parade, Feldbischof Grucha 
celebrirte ein Hochamt. Im  Stefansdom celebrirte Fürsterzbischof 
Ganglbauer ein feierliches Hochamt, welchem die M in ister G ra f 
Taaffe, Baron Kallay, G ra f WclerSheiml, Freiherr von Orczy, 
G ra f Szoegyeni, die Spitzen der Behörden, die Hofchargen und 
viele andere.' Würdenträger beiwohnten. Aus allen Theilen 

Oesterreichs und Ungarns laufen Berichte über die festliche B e 
gehung des Tages hierselbst ein.

P aris , 17. August. D er „S o le il"  veröffentlicht unter dem 
T ite l „Unsere östliche Grenze" einen Artikel, in welchem die Ver- 
theidigungslinicn ersten und zweiten Ranges beschrieben werden 
und in welchem, auf die Meinung des M a jo rs  v. d. Goltz ge
stützt, erklärt w ird, „daß der muthmaßliche Gegner Frankreichs" 
selbst zugesteht, daß die Defensivwerke auf der französischen Ost- 
grenze gut angelegt seien. „ W ir  können weiter", heißt es dann, 
„au f die Ansicht der „N ation  armäe" gestützt, annehmen, daß der 
eventuelle Krieg in Folge der Nothwendigkeit der Einnahme 
unserer Grenzfcsten durch den Feind vor dessen Vorrücken sich in 
die Länge ziehe» w ird. W ir  sind deshalb der Ansicht: „daß es 
nicht nothwendig ist, unsere VcrtheidigungSwerkc auf der Ostgrenze 
durch eine weitere Kavallerie-Diviston zu verstärken, wie sehr auch 
die Kommunal-Verwaltungcn geneigt sein mögen, die Ausgaben 
fü r den Bau der benöthigten Kasernen zu bestreiken."

PariS, 18. August. D ie  deutschen Sozialisten haben zwei
tausend Franken hierher gesandt zur Unterstützung der W ahl
propaganda der französischen Sozialisten bei den Wahlen am 4. 
Oktober. Französische Sozialisten hatten, wie der „N a tiona l" be
richtet, fü r ihre deutsche Gesinnungsgenossen bei den letzten Reichs
tag-wahlen nur 108 Franken zusammengebracht.________________

Arovtnztal-Nachrichten.
Podgorz, 18. August. (Bürgermeister - Bakanz. Selbstmord.) 

Um die hiesige vakant gewordene Bürgermeisterstelle haben sich ca. 
20 Personen beworben. - -  I n  der vergangenen Nacht stürzte sich die 
Frau eines hiesigen FleischermeisterS, welche am Fieber erkrankt war

dem M ahd! herumirren, als in London alle Tage ein D iner 
mitmachen. Ich hoffe, wenn je ein Engländer nach Khartum 
kommt, er wenigstens die Rüchsicht haben w ird, mich nicht zum 
D iner einzuladen. W arum können Menschen nicht Freunde sein, 
ohne sich gegenseitig die Magen zu überfüllen!"

( I n  t i e f s t e r  A r m u t  h) starb vor kurzem in S än Fran- 
cisko Aohnny Skae, ein M ann, der vor sieben Zähren zehnfachen 
M illio n ä r gewesen. Skae kain sehr jung nach Kalifornien und 
erlernte das Geschäft eines Telegraphisten. E r arbeitete fü r die 
K a lifo rn ia  Telegraph Kompany, als die vier Bonanza-Könige —  
Flood, O 'B rie n , Mackay und F a ir —  die Hilfsquellen der 
S ilberm inen von V irg in ien und Kalifornien entwickelten. Mackay 
und F a ir, welche die Operationen in  V irg in ia  C ity  überwachten, 
waren in beständigein telegraphischen Verkehr m it Flood und 
O 'B rie n  in S än  Francisko, und da es wttnschenswerth war, 
die wirklichen Zustünde in den M inen geheim zu halten, bis die 
Spekulation zur Reife gelangt sei, bedienten sich die vier Geschäfts
freunde einer Gcheimchiffre in ihren Depeschen. Zohnny Skae, 
der die Depeschen in  V irg in ia  C ity  vom Drahte nahm, brachte 
es fertig, diese Chiffre zu verdolmetschen, so daß er von jeder 
Bewegung in den M inen unterrichtet war und von dem in Aussicht 
stehenden großen „b o o m " mehrere Tage eher Kenntniß hatte, als 
das allgemeine P ublikum . Gestützt auf diese Kenntniß, legte er 
a ll' das baare Geld, welches er auftreiben konnte, in  Aktien der 
zwei M inen an, und als daß Mischen der Karten beendet war 
und die Aufregung sich ein. wenig gelegt hatte, w ar Zohny Skae 
im  Besitz eines Vermögens von 3 000 000 D o lla rs. Aber der 
Krach folgte. Zohny würd Buchhalter in  einem B latternhospita l 
im  D istrikt Kolumbia. Alsdann verschwand er aus dem öffent
lichen Gesichtskreise, bis ihn vor etwa einem Jahre ein Polizist 
in S än  Francisko sinnlos berauscht auf der Straße fand. E r 
wurde nach der Polizeistalion gebracht, wo es sich herausstellte, 
daß der M ann, der vor sieben Jahren seinen Cheque fü r 10 000 000 
D o lla rs  unterzeichnen konnte, nicht 5 D o lla rs  besaß, um sich 
damit seine vorläufige Freilassung zu erkaufen.

und eine» Augenblick, in welchem der W ä rte r eingeschlast» ^ 
halte, um in 's  Freie zu gelangen, i» den an der Kirche »1. -
Teich und ertrank. ^

Argrnau, 17. August. (Eine LegitimationS-Erlb-"-" >°
hier zur Ausführung der im Bereinszollgesetz vom 1. 9ul> ^
geschriebenen Transport-Kontrole im Grenzbezirk kürzlich „ 
und dem Legitimationsschcin-Ertheiler Zedler übertragen ^
Bezüglich der in tztz I IS ,  99 und 124 deS gedachten
geschriebenen Kontrolen im Grenzbezirk bleiben bis auf 
.Bestimmungen des Provinzkal-Steuer-DirektorS vom 22.  ̂ "
1869 (Kontrole deS SchwarzvieheS) und vom 30. Ottov (
(Veränderung der B innenlinie) maßgebend.

r  Gollub, 18. August. (Verschiedenes.) Vor 
erhöhten Holzzolles, also vor dem 1. J u l i  d. I . ,  wurde .H .U '

âst

wältigen sowie hiesigen Industriellen gegen früher auffallend 
holz auS Rußland über daS hiesige Neben-Zollamt eiliges ^  ^
sieht man täglich mehrere Wagen gesägtes Bauholz von
der F irm a B . Aronsohn gehört, wieder nach Rußland 
Vielleicht ist dies auch auf die Holzzölle zurückzuführen.^ ^
schlachtete der Fleischermeister Golembiewski auS Schö"!^ ^  ' 
Gollub gegenüber liegenden Dobrzyn zwei Schweine und b ^  
vor der E in fuhr nach Gollub vorschriftsmäßig durch
Fleischbeschauer Herrn Apotheker ZlotowSki untersuchen. 
in einem Schweine Trichinen in großer Anzahl vor

girier
v u v  U tt c in t t t  tUl«e«U)c»l

E r hatte aber damit auch kein Glück, denn die russische

trichinöse Schwein deshalb nicht hier eingeführt werden. 
beabsichtigte, das Schwein an einen russischen Fleischer 
E r hatte aber damit auch kein Glück, denn die russische 
erhielt davon Kenntniß und beschlagnahmte daS Schur ^  
Bon den russischen Ueberläufern sind bis jetzt über 
kammer ca. 140 Personen durch Polizeibeamte nach
gebracht worden. Ausfallend ist es, daß unter denselben ^  
Jsraeliten (Dienstmädchen) bis jetzt zu bemerken waren. .-.ich- 

Kulm, 17. August. (Ferienkolonie.) Nach dem ^  dqg .
anderer Städte und Gemeinden hat auch der hiesige ^  c
Frauen-Zweigverein in der anerkennungSwerthesten Weift ^
Ferienkolonie veranstaltet. Während der diesmaligen ^
serien wurden fünf mehr oder minder schwächliche kleine M  
dem Vereine dem als tüchtigen Pädagogen auch in weites
wohlbekannten Lehrer Hückel zu Kulmisch Neudorf in 
D ie prächtige Landluft, gewürzt von dem in der Nähe 
Walde, ferner die kräftige Kost, vorzugsweise bestehend ^
guter M ilch , und vor allen die angemessene unausgesetzt ^  ^  
nnd der Aufenthalt in der köstlichen N atur haben augensat , ^  
jungen zarten Mädchen sehr gekräftigt und gestärkt, und 
Freude, als am Schlüsse der Ferien die wohlgepflegten 
ihren Eltern und Angehörigen wieder in  Empfang genonilM 
Möge dieser kleine Anfang einer Ferienkolonie, wie solche M . 
lich für die schwächliche Kinderwelt an vielen Orten in ^  ^  ^  ^
gründ gestellt w ird. auch hier weitere Früchte tragen
nächster Gelegenheit immer weitere Sympathieen sowohl a > ^  
der betreffenden Eltern wie aller edelen Menschenfreunde w ^  ^

Versteck) ^  ^ jÜ!
. rk. st beff>olc

thäter finden.
Grandenz, 17. August. (Einen originellen

stohlenes Geld wählte dieser Tage ein hier in P o l i z c i h a f t ^
Mädchen. Eine Leidensgenossin hatte ihm vertraulich ^  «i^ . 
sie 4 M k. baares Geld in daS Gefängniß mitgebracht. ^
entwendete die Zellengenossin und verbarg eS in —  ihrem ^ 
nachdem der Diebstahl gemeldet worden, wurde es selbst dM ^ 
Polizei aufgespürt.

M arienw er-e r, 17. August. (F ü r das R ittergut ^
nunmehr ein neuer Verkanfstermin ausgeschrieben worden,  ̂
zum 22. Oktober. Auf das in dem Termine vom 9. 
Melstgebot von 111 000 M ark hat die Westpreußlsche Lan ^
zeitige Besitzerin des GuteS den Zuschlag nicht ertheilt, ^  ' l ^  
der gerichtlichen Zwangsversteigerung m it 153 000 M« ^
müssen und der Verlust ein zu empfindlicher sein würde.

Berent, 15. August. (Z u r Einführung der 
Wie einem Provinzialblatte von hier geschrieben wird, -7 ^  ^
auö Anlaß der vom HauvelSminister angeordneten ^
SonntagSarbeit hier zu einer Versammlung berufenen i
sonstigen Gewerbetreibenden sämmtlich gegen die EinführunS ^  
meinen Sonntagsruhe ausgesprochen und die zur Zeit ^
gierungSverordnung wegen Heilighaltung der S onn- und 
ausreichend gehalten, um den Arbeitern den Kirchenbesuä)
Feier deS Sonntags offen zu halten.

Danzig, 18. August. (SektionS-Bersammlung.
M°n.7g - 7 ^ 2 4 . ^ ^ ^ .
klosters eine SektionS-Versammlung der BerufSgenoffensch^l 
und Wasserwerke statt. Auf der Tagesordnung stehen
stände: die Bestimmung des Sitzes der Sektion; die 
Delegirten zur GenossenschaftS Versammlung; die W ahl 
deS SektionS-Vorstandes; die W ahl der Beisitzer zum 
und deren S te llvertre ter; die Bestimmung der Zahl der 
männer und S tellvertreter; die W ahl derselben, sowie 
der Bezirke rc. —  D ie hiesige F irm a A. Zaumer hat s^' ^
stein-Fabrikate auf der Weltausstellung in Antwerpen ^
Medaille erhallen.

M ehrungen, 17. August. (Jubiläum . M ord  und 
versuch.) Der Landrath unseres KreiseS, Herr R it te s  
v. SpieS, feiert in diesen Tagen ein Jubiläum , welches ^  
seltensten gehört. V or fünfzig Jahren nahm Herr v.

2'-Fähnrich an der Feier des 150jährigen Jubiläum s des 2-
scheu Infanterie-Regiments N r. 3 Theil, und heute ist ^  ^
gönnt, der 200jährigen Stiftungsfeier desselben Regimen ^
als Senior —  beizuwohnen, zu welchem Zweck er nach ^ ^  ^  
gereist ist. Dabei ist der von allen Kreisen der Bevölkern'^ ^

einer Frischeehrte Herr sowohl geistig als körperlich von
keil, um die ihn viele in noch weit jüngeren Jahren stehe^ ^   ̂^ 0
beneiden könnten. —  I n  der vergangenen Nacht hat 
entsetzlicher V orfa ll zugetragen. D ie Frau des hiesigen 2- ^
B ., eine sehr exzentrische Person, trug sich in letzter A u  
Eifersuchtsgedanken, wozu sie indessen keine Veranlassung A  
wurde die Frau nun (nach ihrer eigenen Aussage) von 
W uth überfallen, sie ergriff ih r 7 Monate altes Kind,Lvuiy uversauen, fle ergriff ryr / Lnonare aues scinv, > 
selben eine Hand ab und versetzte ihm noch einen Messer«» «§ 
Genick. Sodann brachte sie sich selbst an Hals, A rm  " "
Kniekehlen verschiedene Wunden bei, in der Absicht,
tödten. Der vom Nachtdienst heimkehrende M ann !and ^  ö 
todt und seine Frau im B lu te  schwimmend vor. D ie r ) ^
nach dem Stadtlazareth gebracht; ihre Wunden sind 
g'-sährlich.

Bartcnstein, 16. August. (V ieh- und Pferdemarkt.) 
abgehaltene M ark t ließ sowohl hinsichtlich deS Verkehrs 
der Preise nichts zu wünschen übrig. D as Handelsgeschäft ^  
vom frühen Morgen an recht lebhaft, da sich Hänvler " " "  xsl ^   ̂
Fern in großer Zahl eingefunden hatten. Auf dem B ie h E  ^  ^  
sich der Haupthandel um gute junge Kühe, namentlich

„ich-



>°-M'albte. und 
M -  was bei > 
Pastelll kaum

schön geformtes Ju n gv ieh . D ie  Preise waren 
n in diesem Ja h re  so reichen Fultererträgen der 

zu verwundern ist. D e r  Pferdem arkt stellte ' "
^  - ^ E ^ c h e s  Kontingent Pferde wie sonst, es konnte der Handel

Im m e rh in  aber waren 
doch noch zahlreich genug vertreten, von denen 

Preisen verkauft wurden. S e lb st einige Luxus-

Umfang gewinnen.

vorgeführt und von ausw ärtigen  Pferdehändlern erstanden. 
Alli 17. August. (D e r  F inger abgebissen) wurde der
, ti ^esigen Schlafstellenbesitzers von ihrem Schlafburschen, 

^  ^gesellen . A ls dieser nämlich gestern V orm ittag  mit 
^  thätlichen S tr e i t  gerathen w ar, sprang die resolute 

!. wollte den wüthenden Schlafburschen von ihrem 
Weich ^ ^ ß e n .  kam sie m it der rechten H and dem M unde

^  uahe und sank sofort m it lautem Schmerzensschrei zu 
!? ^ / ^ ^ " k i d e r ,  der seine Hände zur D urchbläuung deS M an n es  

dra ihrer mit dem M unde erwehrt und ih r das oberste
. ^ Z e . g e L r -

»Mchgebjssen. 
"kn Unhold

ganz ab- und den M ittelfinger bis auf den 
E rst dem Beistande mehrerer F lurnachbarn

hg ' ^  Unhold zu bändigen und einem Schutzm ann zur Ver- 
h. . ^brgeben. D aS  abgebissene Fingerglied w ar nicht auszu- 

icht hatte der blutgierige Schneider es in der Berserker-
b?- (K . « .  Z .)M  ^  17. August (Verschiedenes.) Gestern Nachm ittags

rcl) kisler^?^ Hauptgebäude der internationalen  Ausstellung in  Gegen- 
^"zah l geladener Ehrengäste, unter denen w ir außer H errn  

"on Schlieckmann noch H errn  Regierungspräsidenten 
i sl^Nels uor einem zahlreich anwesenden Publikum  in feier- 
! l,r  ̂ lkit » P räm iirungsak t statt H err O berpräsident v. Schluck- 

 ̂ ^"selben m it einer Ansprache ein, in welcher er auf die 
' ^ r f  uicht abgeschlossene Z eit der Ausstellung einen Rück- 

hervorhob, daß manches Erfreuliche au s dieser Z eit zu 
^ ' vornehmlich der Besuch des K ronprinzen, welcher sich 

inl g e b o te n e  sehr anerkennend ausgesprochen habe. Redner 
Ö ffnung Ausdruck, daß die Ausstellung allen Betheiligten 

^  Besuchern, vornehmlich denen au s  dem Handwerkerstände,
en ^  delehrung  und Förderung gereichen möge und schloß
ii!>E bego s/E ^a lig en  Hoch auf den Kaiser, in welches die Versamm - 

bcMer- ^  einstimmte. D anach sangen die Anwesenden unter 
§ ! die ^ ^ e lb e g le itu n g  die N ationalhym ne und es erfolgte

h. Verlesung oer P rä m iir ten , welchen die zuerkannten M edaillen 
jMkli ausgehändigt werden. I m  G anzen sind 1 94  P re is -
s r ^ e r  Vertheilung gelangt, von denen 5 8  auf ostpreußische

^ud. Von den P räm iir ten  KönigSbergS haben 2 8  
§>sog  ̂ ^  bronzene M edaille davongetragen. W ie man

lzt ^ s t e  N ^  Schluß der Ausstellung noch einige goldene M edaillen 
ftl ^^ ise  zur Vertheilung gelangen, und darf m an gespannt 

 ̂ sM e ^km von den Ausstellern dieselben zugesprochen werden.
l a u e r e "

>h,

. ' von oen Aussteuern oiesecven zugefprocyen wcroen.
^ s ! " ^  ^ " ^ c h  vor einiger Z eit von einem Brandunglücke betroffene 

„Schiefferdecker-Ponarlh" hat ihren B etrieb bereits
. .^ e rn  früherem Umfange aufgenommen. D ie  Gesellschaft 

i n - 3 0 0  Tonnen ihres vielbegehrten F abrikats. —  M a n
Ngster Zeit wieder m it dem P lan e  um , in unserer S ta d t  

m K urten  zu schaffen. D ie  Königl. Regierung soll 
ci-a n o^kt sehr interessiren und die Hilfe der S taatskasse in  

"llt haben. A ls T e rra in  fü r den zoologischen G arten  soll 
Hufen belegene Etablissement Hufenpark angekauft werden.

Lyz . (K . H . Z .)
*0 ' August. (Laune der F o rtu n a .)  E in  G astw irth  auS 

llidsr ^ e is e  spielte seit mehr denn acht Ja h re n  ein halbes Loos 
Lotterie, ohne jem als mehr a ls  den Einsatz zu ge- 

dak ' ^  des S p ie ls , laS er vergangenen W in ter in der Z ei- 
k» * 8 irm a  in B erlin  Loose ankauft und vor der ersten 

^oy l ?  ein halbes LooS 72  M k. zahlt. Unser G astw irth  sandte 
* tzerk k ** Postauftrag  nach B erlin  an  die betreffende F irm a  

' ließ aber den A uftrag unerledigt zurückgehen, da 
^ r a u f  spekulirt hatte, das Abgeordnetenhaus werde in  eine 

M   ̂ "6 der Loose willigen. D e r G astw irrh  spielte jetzt sein LooS 
vergangenen Donnerstage ist seine N um m er m it 3 0 ,0 0 0  

w °rd°n. (K- A . Z .)
17 . August. (Z u m  R eg im en tS -Jub iläum ) trafen 

^M ittag m it dem Kourierzuge zahlreiche Festgäste ein. D ie  
^gesetzten deS RegimentS, der kommandirende G eneral

hier ein.di ,?bral-L ieutenant v. Verdy treffen heute Abend 
n..,, - ^  u festlich geschmückt und überall zeigt sich lebhafte T heil- 
.1̂ ^ .  Feier oeS R egim entS ; leider droht daS sehr eindring- 
tk! Letter die Rettkrende beeinträcktiaen ru wollen.r die Festfreude beeinträchtigen zu wollen.

. August. (D e r  B ienenzüchterverein) fü r O stpreußen 
und 12. ds. seine Jahresversam m lung in den R äum en 

-̂oge ab, und hatte, um daS Interesse fü r Bienenzucht zu 
i tv ^ c h x ^  Ausstellung von allen dieselbe berührenden Gegenständen 

ßeräumige S a a l  und der G arten  w aren reich besetzt 
hgltWlye ^  ^^kr A r t ,  und der zahlreiche Besuch bekundete, daß die 
^ W ^ a .^ o rb e re itu n g  deS Lokalkomitee'S volle Anerkennung fand.

W ti  Weise w ar dafür gesorgt, das Leben im  Bienenstaate
Theilen verfolgen zu können und zu sehen, wie die 

?tb!^lieri ^ ä tig k e it den fleißigen A rbeitern ih r Geschäft nach ver- j 
^^^^ungen hin erleichtert, beiden Theilen zum Nutzen. 

Interesse erregten verschiedene im Jmkerwesen übliche 
wie daS Ausschleudern deS H onigs, daS 

)st^ölNclrkt Einsetzen künstlicher M ittelw ande u. s. w. D e r
G . .'Und zahlreiche Käufer, und auch die au s Honig herge- 

Honiglim onade, H onigwein, M eth  fanden B eifall.den

bi°
ö*" Vertheilung gelangenden Preisen befanden sich 4

W ' " "  übrigen ä. 2 0 , 10  und 5 Mk. 3 Preise zu 
^ u  von dem Komitee der 2 9 . W anderversam m lung der 

PtlN gxtn?"^flch'Ungarischer Bienenzüchter zu Königsberg im  Ja h re  
i?ö() während der Zentralverein  für Bienenzucht in KönigS- 

icsVt . und daS T ilsiter Lokalkomitee 2 0 0  M . zur Verfügung 
L^I^ber ^  D a s  W etter w a r dem Unternehmen günstig, zw ar recht 

^ j > < ^ o h n e  Regen. ( D .  Z .)

i-
f o k a l e s .

T h o rn , den 1 9 . August 1 8 8 5 ' 
e r s o n a l i e n . )  D e r RegierungS-Afsessor Knickenberg ̂ (P  -

ist ^ m  R egierungsrath  e rnannt worden. —  D e r bisherige
^liys?^"astallehrer Albrecht in Marienwerder ist zum Kreis- 

! ernannt worden.
r  a u d e n z e r  G e w e r b e - A u S s t e l l u n g . )  H err 

t ?  ^ ä r w a l d  von hier ist, wie unS mitgetheilt w ird, 
der G raudenzer Gewerbe-AuSstellung vertreten und zwar 

W andfüllung eine- Vestibul'S (G ru p p e  6 , G rap h i- 
^   ̂ r ' W ir  stellen hierm it unseren Bericht über die Gewerbe-

^  t-V " ?Eesem Punkte richtig.
tt v* a m i i r u n g.) ^  unserer P rov inz  seit einer langen

bekannte Lokomobilen- und Dampfdreschmaschinen. 
Richard T a r re tt  und S o n S , V ertreter A . P .  M u sca te  in

D anzig  und D irschau, hat auf der „ In te rn a tio n a len  Jn v e n tio n s -A u --  r 
stellung in London" für Compound-Lokomobilen und neue P a ten t-  > 
Dreschtrommeln die g o l d e n e  M e d a i l l e  erhalten.

—  ( D i e  B e z i r k s -  R e g i e r u n g e n )  sind veranlaßt 
worden, Abschriften aller seit A nfang dieses Ja h rh u n d e rts  ergangenen 
Verordnungen der Provinzialbehörden, welche die E in führung  der 
Im p fu n g  zum Gegenstände haben, dem M inister der geistlichen Ange
legenheiten zur W eiterreichung an den Reichskanzler vorzulegen.

—  ( D i e  P  o st a s s i st e n t e n - P  r ü f u n g) haben bestanden : 
die Postgehülfen D uszynski auS Schneidem ühl, Friedrich aus Schön- 
lanke, Ja b lin sk i und Tietz auS B rom berg, Ulke au s Ju o w raz law .

—  (D  i e Z  e i t d e r M  a n ö v e r j  ist für den S o ld a ten  trotz 
der S trap azen  und Beschwerden, welche die Felddieust-Uebungen mit 
sich bringen, eine willkommene. D e r O ffizier wie der Gemeine ist 
froh, daß in  dem mehr oder m inder monotonen G arnisonleben eine 
Aenderung e in tritt, der S o ld a t steht andere S tä d te  und andere Menschen, 
und lern t eine neue S e ite  des Soldatenlebens und alle Freuden und 
Überraschungen einer E in q u artiru n g  kennen. Auch der Umstand, daß 
dem M anöver balv die Entlassung des aktiven So lda ten  zur Reserve 
folgt, träg t dazu bei, daß der S o ld a t die Z eit der großen M anöver 
herbeisehnt. D enn  wie mancher wackere Kavallerist oder In fan te ris t, 
welcher vom Pfluge zur Fahne einberufen wurde, hat daheim ein 
herziges Schätzer!, welches nu r darauf w artet, bis die M ilitä r ja h re  
vorüber sind, um dann vor dem A ltare  ihrem schmucken K arl oder 
F ran z  die H and zu reichen. —  G egenw ärtig ist unsere S ta d t  der 
Sam m elpunkt eines größeren Truppenkörpers, der 8 . In fa n te r ie -B r i
gade, welche au s dem 6 1 . und 2 1 . In fan terie -R eg im en t und dem 2. 
Jäg e r-B a ta illo n  zusammengesetzt ist. Fast täglich marschiren die ein
zelnen Truppenabtheilungen in  früher M orgenstunde nach dem Lissomitzer 
Exerzierplätze h inaus und die fröhlichen Weisen der Regim ents-Kapellen 
schlagen an das O h r  so manchen Langschläfers, der sich verwundert 
über die zu dieser Z eit ungewohnte Musik die Augen reibt. D a s  
militärische S a isonb ild  w ar in  den ersten beiden Tagen dieser Woche, 
a ls  die Offiziere, welche an den Uebungsreisen des G roßen G eneral- 
stabeS theilnahm en, hier versammelt w aren, ein noch glänzenderes. 
S o  viel hohe M il i tä r s  sehen w ir nicht oft in den M au e rn  unserer 
S ta d t ,  wenngleich unsere S ta d t  ja imm er mehr den Charakter einer 
Festung ersten R anges annim m t.

—  ( K o n z e r t . )  D aS  gestrige Konzert der Artillerie-Kapelle 
im „ S  ch ü tz e n h a u s g a r  t e n " ,  das erste nach dem M anöver, 
w ar nicht zahlreich besucht. D ie  Schuld hieran träg t wohl das kühle 
W etter, welches jetzt den ganzen T ag  über und namentlich Abends 
herrscht und welches den A ufenthalt im  Freien nichts weniger a ls  a n 
genehm macht. D aS  K onzert-Program m  w ar ein sehr sorgfältig 
gewähltes und fand vielen B eifall.

— ( S  o m m e r  t h e a 1 e r .)  Gestern wurde „ N a n o n " , Operette 
in 3 Akten von R ichard Gen6e aufgeführt. —  D o n n e rs tag : „B occaccio", 
O perette in  3 Akten von F r .  v. S u p p ö .

—  ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  D am pfer „ D an z ig "  ist im  hiesigen 
Hafen eingetroffen.

Mannigfaltiges.
F rie -ric h sfe ld e , 16 . August. (Verkracht.) A ls das 1. B a ta illon  

des G arde-Fuß-A rtillerie-R egim entS  von S p a n d a u  nach K üstrin  zur 
Schießübung ausrückte, wurde dasselbe am genannten Tage hier auf 
eine Nacht e inquartirt. E s  ging im O rte  an  dem betreffenden Abend 
lustig her. Alle Lokale waren frequentirt. V o r Allem wurde daS 
Karoussel in Anspruch genommen. Auf de« Pferden saßen nicht einer, 
sondern je zwei und drei auf einem Pferde, und in einem W agen 6 
bis 8 Personen. D a s  Karoussel wurde von dem Publikum  m it 
Windesschnelle gedreht, und da, es w ar '/^ 1 0  Uhr, der Leierkasten 
spielte gerade den Schunkelwalzer, ein großer, kräftiger G arde-K anonier 
wollte noch im vollen D rehen des KarouffelS sich auf ein schon be
setztes P ferd  schwingen, da gab es einen Krach, daS Gebäude brach 
im  vollen D rehen in  sich zusammen, alle Insassen unter sein Leinwand
luch begrabend. N un  entstand unter der Leinwand daS wildeste C haoS; 
interessante Scenen gab es in  M enge. Außer etlichen leichten 
Kontusionen aber sind Verletzungen nicht vorgekommen. D e r Besitzer 
hat einen erheblichen Schaden.

Kassel, 15 . August. .(D e r  Doppelselbstmord zweier Schwestern) 
in  unserer Vorstadt M ehlheiden beschäftigt die G em üther in  hohem 
G rade. Ueber die unselige T h a t erfahren w ir folgendes N ä h e re : D ie  
Geschwister B erth a  und Elisabeth H aines waren früher a ls  Zofen in 
Diensten der Fürstin  von H an au , sie erhielten eine reichliche Pension 
und ersparten sich bei ihrem genügsamen Leben eine hübsche S u m m e 
G eld, m an spricht von 12 0 0 0  T halern . S e i t  einiger Z eit bemerkte 
m an an den beiden, über fünfzig J a h re  alten M ädchen S p u re n  geistiger 
Gestörtheit, so eine A rt religiöser wahnsinniger Schw ärm erei, die durch 
vieles Bibellesen noch genährt wurde. S o  bildete sich die ältere 
Schwester, nachdem sie am S o n n ta g  rine P red ig t über die Zerstörung 
Jerusa lem s gehört, ein, sie sei persönlich dabei betheiligt gewesen. Am 
D ienstag M itta g  schnitten sie sich beide m it einem Federmesser die 
P u lsad e rn  auf, um gemeinsam zu sterben. A ls  m an das S ch laf
zimmer erbrach, schwammen die Schwestern förmlich im B lu te . Trotzdem 
sofort ärztliche Hilfe zur S te lle  w ar, ist die ältere Schwester a lsbald 
verstorben und die jüngere w ird wohl kaum am Leben bleiben.

K öln, 17. August. (D e r  allgemeine deutsche Handwerkertag) ist 
heute hier eröffnet worden. Von 8 3 8 6  BundeSm itgliedern sind 8 0  
Delegirte und von 2 4 2 9  Jnnungsm itg liedern , die noch nicht dem 
Bunde angehören, 2 0  Delegirte erschienen.

P a r i s ,  15 . August. (Explosion einer Bom be.) H in ter dem 
Gehölz von VincenneS fanden beim Spazierengehen 4  S o ld a ten  eine 
noch geladene Bombe, die vom Polygon herttbergeflogen w ar. S ie  
hatten die unglückliche Idee, daS Geschoß aufschrauben zu wollen, und 
hatten kaum ihre Thätigkeit begonnen, a ls  die Bom be platzte. D em  
einen S o ld a ten  w ar förmlich der Bauch aufgerissen, der andere hatte 
die Beine zerschmettert und starb auf dem Wege nach dem Hospital, 
dem dritten mußte die H and abgenommen werden, dzr vierte endlich 
kam m it einer gespaltenen Lippe und einem zerbrochenen Z ahn  davon.

( U n b e d a c h t e s  V e r s p r e c h e n . )  Zn Bahrenfeld  
(S ch lesw ig ) bildet folgende Geschichte die U nterhaltung. Einen 
Eisenbahnbeamten daselbst beschenkte seine F rau  vor sieben Zähren  
m it dem siebenten Kinde. D er glückliche V ater ermangelte nicht, 
einem bekannten Grundbesitzer dort Anzeige von dem reichen 
Kindersegen zu erstatten, bei welcher Gelegenheit der H au s- und 
Grundeigenthümer das Versprechen abgab, daß, wenn das zwölfte 
Kind geboren werden sollte, dieses eines seiner Häuser zum  
Geschenk erhalten solle. W eder der Grundbesitzer noch der Vater 
ahnten eine solche S teigeru n g  der Kinderzahl, wie sie ein trat;  
denn in direkter F olge w ar der B eam te bald V ater von 10  
Kindern, b is endlich vor 1 '/ ,  Zähren der elfte Kleine geboren 
wurde. Auch bei der Anzeige LUer dieses Ereigniß soll der 
Grundbesitzer noch sein Versprechen wiederholt, plötzlich aber, a ls  
vor vier Wochen das zw ölfte Kindchen geboren wurde, erklärt 
haben, daß A lles seinerseits Scherz gewesen sei. D er Beam te

, ist klagbar gegen den G utseigenthüm er geworden. W ie sich das  
i Gericht zu dieser Sache stellen wird, ist abzuwarten.

( W i e „ T e l e g r a p h e n - K o n g r e  ß") auf Deutsch heißen 
m ü ß te: „Drath-Fern-Schnell-Schreibkunst-Leiter-V ersam rnlung."

( A n z ü g l i c h . )  „ W o h er so schnell, H e r r  R e g is t r a to r ? "  „ V o n  
die K anzlei, H e r r  S t i c h l e !" „ S o  so ! D a  wünsch' ich w ohl geruh t 
zu h a b en !"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kenreinuühiges.
( M i t t e l  g e g e n  B i e n e n s t i c h e . )  D ie  „C am . K rS .-Z tg ."  

theilt unter „E ingesandt" Folgende- m i t : Zebbin, 2 3 . J u l i .  Gestern 
w ar mein einjähriger S o h n  in einem unbewachten Augenblick in  die 
Nähe des Bienenstandes gerutscht, und erhielt derselbe, obgleich meine 
F ra u  ihn sogleich ergriff und m it ihm davon lief, etwa 3 0  Stiche 
an Kopf, Gesicht und H a ls , an der rechten H and fünf. I n  der 
Angst fiel m ir ein, daß auch süße M ilch  ein M itte l gegen B ienengift 
sein solle. W ährend nun meine F ra u  Kopf und H a ls  m it solcher 
M ilch  wusch, entfernte ich die Stacheln, dann legten w ir ihm  in 
M ilch getränkte Tücher um. D ie  Anschwellungen, die gleich während 
der ersten M in u ten  entstanden, wurden nicht größer, waren vielmehr 
nach einigen S tu n d e n  verschwunden, nu r die Stichflecke waren zu 
sehen. S chon  zum Abend w ar der Kleine wieder wohl und m unter. 
Ich  theile Vorstehendes m it, dam it eS den Bienenzüchtern in Bezug 
auf ihre K inder zur W arn u n g  dienen m öge; aber zum anderen auch, 
dam it es bekannt werde, daß sich süße M ilch  a ls  ein herrliches M itte l 
gegen B ienengift bewährt hat. M einem  Kinde hat sie unter GotteS 
Hilfe daS Leben gerettet, denn mehrere Stiche waren in  der N ähe deS 
Kehlkopfes. _____ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B erlin , de» 19 . August._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

18 8 ,85. 19 8 /85.
F o n d S : ziemlich fest.

R ufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 01  —  6 0 2 0 1 — 6 0
W arschau 8 T a g e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 35 2 0 1 — 25
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . — 9 7 — 9 0
P o ln . P fandbriefe 5 V , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 5 0 6 1 — 5 0
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . . 5 6 — 4 0 5 6 — 4 0
W estpreuß. Pfandbriefe . . . . 1 0 1 — 5 0 1 0 1 — 5 0
Posener Pfandbriefe 4V<, . . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 3 — 3 0 1 6 3 — 5 0

W eizen gelber: Septb .-O ktober . . . . 1 5 3 — 25 1 5 4 - 5 0
O ktober-N ovb..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 5 — 5 0 1 5 6 — 5 0
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95 9 3

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 0 139
S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 0 1 4 0 — 5 6
Oktober-N ovb. 1 4 2 — 25 1 4 2 -  75
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 8 — 5 0 1 4 9 — 5 0

R übö l: S e p tb .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 6 0 4 6
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 4 0 4 8 — 7 0

S p ir i tu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 3 0 4 3 — 7 0
A u gust-S ep tb .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 4 3
S e p tb .-O k to b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 10 4 3
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 3 — 8 0

Reichsbank-Diskonto 4 , LombardzinSfuß 4 ' / , , Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n  > i g , 18 August ( k e t r e i d e b ö r s e  Wetter: veränderlich, 

Temperatur kalt Wind: WSW
Weizen loco flau und ohne Kauflust, inländischer zu nachgehenden Preisen 

an den Consum verkauft Umsatz im Ganzen 50 Tonnen und ist bezahlt 
für inländischen neu bunt besetzt 126pfd. 147,50 M„ hochbunt glasig I33pid. 
161 M . weih 125-127 8psd, 155 M„ alt hellbunt 128pfd. 160 M , fü r 
polnischen neuen zum Transit hochbunt 128pfd 143 M, per Tonne,

K ö n i g - b e r g ,  18 August S p i r i t u - b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt ohne Faß, Loco 43,00 M. Br„ 42.75 M «d., —  vl be, . pro 
August 43,00 M, B r , 42,75 M, Gd, —.— M, bez,, pro September 43,00 
M ' B r , 42,75 M, Gd,. M, b«,. pro Oktober 43,00 M B r ,
42,50 M Gd . -  -  M be,,_________________________________________

M  eteors lo gisch e Beo dachtüngen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn , den 19, August._______

St. Barometer
nun.

Therm
oO.

Windrich
tung und 
Stärke.

Be-
wölkg. Bemerkung

18 2b p 749 .1 -  15.4 8 ^ ' 3
10d p 750 .5 -  9.1 8 - 3

19. 6b  a 75 1 .0 -  9.6 8 M - 10

W a s s e r s t a  » d der Weichsel bei T h o rn  am  1S. August 0 ,7 2  w .

0Lvtc8odrvldoo «loos ktlrrUod vloäor mir üurod Sva 
Ssdra-uvk ävr Lobten „»LMiovorsvdvll HLgoniroplou" 

ßlüokliod SobvMvll:
3rumover, 14. 188S.

Oeokrtör klsrr Lpolmnnn!
8eit längerer 2oit litt ioli an ^xpotitlollißskoit, Na§6n- 

golvvLelitz, LlllAevsobmorren unä Lartlöidixkeit unä xobrlluoiito 
um äi686 Ilsdel ru dsssitigeu, alle möAliedsu Nittol, zvulods 
mir ^eäooli uiodt8 nützten.

Nein« Zedmerren pursten tast unertrLxliolr unä meine 
8timmun§ eine 8v trübe, äll88 iod nlle bel>en8l»st verlor.

Hiernuk vuräe mir von einem I'reunäe Aeesßt, äg,88 äie 
in Ibrem I^borntoinum bereiteten „Hannover8oken Noxen- 
tropken" bei allen NaZenirrankbeiten 80 vorrüssliek wirkten, 
äa88 anzunehmen 8ei, äa88 auob meine leisten äured äen 
Oebranob äerLolben bs8eitiZt weräsn könnten.

leb maobts bierank äen Ver8uob unä bin naeb Verbrauch 
von einigen (lläeein von meinen hei äen vollkommen gebellt.

leb kann mit Reobt eaZen, äa88 äie „llannover86hen 
Nasentropfen" in mir neue §ri8ede unä neuen hedenemutb 
erweckt bähen.

^Vo iob nur kann, weräe iob allen Na^enkrankeo Ihre 
Nasentropfen empfehlen unä an 81e 8tet8 mit aufrichtiger 
Dankbarkeit zurüokäenken.

Oenebinigen 8ie äie Versicherung meiner ausgezeichnetsten 
Hochachtung Ihr ergebener

Oarl Lorte.

8ämmtli<rhe Oläser sinä an beiäen Lnäen mit 8iegelmarken 
versehen, welche auf rothem Orunäe in weisser 8ebrift äie 
Dirma ^.ä. 8pelmann in Hannover tragen, nur genaue Be
achtung äieser Kennzeichen hütet vor werthlosen Nach
ahmungen. kreis pr. Dias mit Oe brauch sän Weisung 75 l's.

Die „llannoversehe Nagentropken" sinä ächt zu haben 
in äen meisten besseren Apotheken äes deutschen Reiches 
sowie in äer kabrik pharmaceutischer kräparate von ^ ä . 
8pelmann in Hannover



Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von S c h ö n -  
tv a ld e »  B and  I I I ,  B la tt  135, auf den 
N am en des IlliodL v l s t a r k e ,  welcher 
m it seiner E hefrau  L o u is s  geb. 8 t a d l  
in  Gütergemeinschaft lebt, eingetragene, 
zu Schönwalde belegene Grundstück

am 5. Oktober 1885,
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer IV , ver
steigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 2 ,76  M ark 
R einertrag  und einer Fläche von 1 ,2730 
Hektar zur G rundsteuer, m it 24  M ark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver
an lag t.

Thorn, den 16. J u l i  1885.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
D ie M eldungsfrist fü r die Bewerber 

um  die Hausvaterstelle des hiesigen 
städtischen W aisenhauses haben w ir bis

zum 2V. d. M .
verlängert.

Thorn, den 14. August 1885.
________D er M agistrat._______

SedütrvlldLusKLrtev.
Donnerstag den 20. August:

Krorrez Witsr-Loiiceil ß
von der Kapelle des

Pom m . Jäger-B ataillons N r. 2  aus Kulm.
Anfang 7'/, Uhr. Entree u Person 20 Ps.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  I I .  Kapellmeister.

Bekanntmachung.
Die städtischen Grundstücke Neustadt 

N r. 176/7 (A rm enhaus) sollen
Donnerstag den 1 Oktober cr.,

V orm ittags I I U hr 
im Stadtverordnetensaal

vor H errn  S ta d tra th  Gessel meistbietend 
verkauft werden.

D ie Bedingungen liegen im B u reau  I 
der städtischen V erw altung zur Einsicht 
au s.

Thorn, den 15. August 1885.
D er M agistrat.______

Bekanntmachung.
D ie unm ittelbar bei der S ta d t  S tre ln o  

im  Kreise Jn ow raz law  belegene, 20 Kilo 
Meter von der m it einer Chaussee ver
bundenen Kreisstadt Znow razlaw  und 
16 Kilometer von der ebenfalls mit 
einer Chaussee verbundenen S ta d t  
M ogilno, beide O rte  S ta tio n en  der 
Posen - Thorner Eisenbahn, entfernte 
Königlich Preußische

Dolliiinc W "
mit den Worwerken Waldau, 

Busch, Wühlgrund, 
Hlaskrentny und Ukumenkerg 
soll a m  M o n t a g »  d e n  3 l .  A u g u s t  
d. I . »  V orn,. 10 U hr, i m  S i t z u n g s 
s a a l s  d e s  h ie s ig e n  N e g i e r u n g s -  

G e b ä u d e s
vor dem D om änen-D epartem ents-R ath, 
R egierungsrath  Nriiekor auf die 
18 J a h re  von Jo h a n n is  1886 bis 
dahin  1904  öffentlich meistbietend ver
achtet werden, und zwar a lternativ  im 
Ganzen, resp. in zwei Pachtschlüsseln.

In d e m  w ir Pachtbewerber zu diesem 
Termine hierdurch einladen, bemerken 
w ir F o lg end es:

I Die Gesammt - Domäne
Waldau enthält I 4 9 3 „ ,„  Im, 
einschließlich 1 2 2 5 ,.^  Im Acker 
und 1 8 3 „ „  Im Wiesen.

D a s  Pachtgelder-M inim um  ist 
auf 4 5 ,0 00  M ark festgesetzt und 
ist neben persönlicher Q u a li
fikation der Nachweis eines d is
poniblen Vermögens von 300 ,000  
M ark  erforderlich.

II. Der Pachtschlüssel Waldau
m it den Vorwerken W aldau , 
einem Theile von Busch, N as- 
krentny und Blum enberg enthält 
989„«a Im, darun ter 8 0 9 ,„ ,, Im 
Acker und 1 2 5 ,, , ,  d a  Wiesen.

D a s  Pachtgelder - M inim um  
ebträgt 30 ,000  M ark.

Z u r  Uebernahme der Pacht ist 
neben persönlicher Qualifikation 
a ls  L andw irth  der Nachweis eines 
disponiblen Verm ögens von 
210 ,000  M ark  erforderlich; und 

III. Der Pachtschlüssel Mühl- 
grund m it dem Vorwerke M ühl- 
grund> und dem Reste des V or
werks Busch enthält zusammen
5 0 3 ,, , ,  Im, darun ter 4 1 3 ,,, ,  da
Acker und 5 7 , , , ,  d a  Wiesen;

D a s  Pachtgelder-M inim um  be
träg t 15 ,000  M ark  und ist zur 
Uebernahme der P ach t der Nach
weis landwirthschaftlicher Q u a li
fikation, sowie eines disponiblen 
Vermögens von 95 ,000  M ark 
erforderlich.

Lizitations- und Pachtbedingungen 
können in unserer D om änen-R egistratur 
eingesehen, auch auf Wunsch abschriftlich 
gegen Entnahm e der Kopialien durch 
Postnachnahme von uns mitgetheilt 
werden.

Brom berg, den 10. J u l i  1885.
Königliche Regierung.

Abtheilung fü r direkte S teu e rn , 
D om änen und Forsten.

Petersen.

iLKvbüvdvr
für Helicammeil

vorräth ig  in der Buchdruckerei von 
0. vowdrovski.

Bekanntmachung.
E s w ird hierm it bekannt gemacht, 

daß, soweit die eigenen Geschäfte des 
städtischen Krankenhauses dies gestalten, 
die bei dieser A nstalt angestellten 
Diakonissen des M utterhauses zur 
Barmherzigkeit in Königsberg i. P r .  
auch die Pflege von Kranken in P r iv a t-  
häusern übernehmen, w ofür alsdann  
1 ,50  M ark Gebühren auf den Tag an 
die Krankenhauskasse (R a th h au s) zu 
zahlen sind.

Diesbezügliche A nträge sind an die 
O berin der A nstalt oder direkt an den 
leitenden Arzt zu richten.

Thorn, den 14. August 1885.
________D er M agistrat._______

8 0  f e t t e
Rambouillet-Hammel,

1 7 0  f e t t e
Lonthdowil-Hammel

hat zum Verkauf V i l l t o r  s s v .
in W a t t e r o l v o  bei Kulm.

m o w b lr r , k n e i f t » ' .  8 8 ,
im neuen Hause des H errn  6 . 8 . v i s t r i o d  

«  empfiehlt neue Zusendung von

z  Ober hemdeu, H in g e» , Manschette»,
O  s  S h lip seu , R egenschirm en, Kleider- 
« Z  K nöpfen , WMspitzen s»-

sowie sämmtliche ^ ^  ^

^  liunL- uncl W oII^aai-en  ^
zu den billigsten Preisen.

v ilU ßv  k r e is « ,  k r a m p te  Sockisullnü
V . llran tr .

Breitestr. N r. 441 , 1 Treppe hoch 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller 
Arten R eparatu ren  an U h r e n  und 
dergl. Arbeiten.

Vom I. Oktober Neustädt. M arkt 
N r. 145, 1 Treppe.

Täglich frische TiEck
(C entrifugalbutter) .. , .  
zurückgesetzte ä  P fu n d  0,90--
vom G u t Lulkau und S cW !

L .bei

p iitL m ger*  L  8 6 ^
H d

Türkische u. russische Zigaretten.

Submission.
Z u r Vergebung der Arbeiten und 

Lieferungen fü r die Herstellung eines 
neuen Hilsssörster-Etablissemcnts bei 
Ziegelwiese im Jag en  54 haben w ir 
einen Subm issionsterm in auf

Donnerstag den 20. d. M ,
V orm ittags 11 U hr 

in unserem B u reau  I angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Zeich
nungen, der m it 8900  M . abschließende 
Kostenanschlag und die Bedingungen 
zur Einsicht anstiegen.

W ir fordern hiermit Unternehmer 
au f zu obigem Termine gefällige Offerten, 
versiegelt und mit entsprechender A uf
schrift versehen, in unserem B ureau  I 
einzureichen.

V or dem Termin hat jeder B ieter 
eine B ietungs-K aution im B etrage von 
E inhundert M ark  zu hinterlegen.

Thorn, den 14. August 1885.
D er M agistrat.

A p p r o d .  I s l i n - M r t ß

» L .

Kanptgewinn 20,000 Mark.
Ziehung vom 7 .— 14. Septem ber.

Deutsche und franz.Spielkarten-

Ä usükllm iqs-L ottcr ie
r n  « K e l l t » .

Ziehung täglich
IM  7.-14. Sevtembevom 7.—14? Sepsember.

O riginal-Loose a  1 M a r k  sind durch das 
G encral-D ebit der Loose
LunI lte in tre , Ker-Im Vif.,

Unter den Linden 3
gegen Einsendung des B etrages (auch gegen 100a 
Koupons oder Postm arken) zu beziehen. 200ä

! F ü r  Frankirung der Loossendung undG ew inn- 300ä  
! liste sind 20 P f . (fü r Einschreiben 40  P f .)  b e i-6297

Gewinne im W erthe.
1L 20000
1L 10000
1a 5000  L ̂
1ä 4000  H Z  
l ä  3000  ^ - '
5 ä l 0 0 0 - - 5 0 0 0  

lOä 5 0 0 5 0 0 0  o Z  
6000  W Z20ä 300

30ä 200 ^ 6000 "  ^
50ä 100 

50

zufügen. 7017

5000  . ^ 1  
5000  M  Z- 

30 -  6000  U  
20 6000  Z .  

----64500  
—  150500

Bei Beginn der Jagdsaison  empfehle 
meine

Hagdstieselschuiiere;
vollständig unschädlich für das Leder, 
ist dieselbe das beste Konservirungs- 
mittel und schützt absolut gegen Nässe. 
Große Blechdose M . 3 ,50  inkl. Franko- 
Zusendung. Prim a-N efcrenzcn gern zu 
Diensten.Hm» Grundstück

5 Ü -6 V
Mutterschafe

sind a ls  ttberständig zrr verkaufen in 
Malten bei S tra s b u rg .

Ein Flügel
zu verkaufen. Auskunft ertheilt H err
0 . 8202zrp lllsk i.

Lehr-Kontrnktc
sind zu haben in der Buchdruckern von

6 . v o m b r o v /s k i .

in Strutzfon b. Lissewo, 250  M orgen 
Weizenboden, m it sämmtlichem todtem 
und lebendem In v e n ta r  und vollem 
Einschnitt mit 8— 10,000 T hlr. Anzahl, 
sofort zu verkaufen. Gebäude massiv. 
D a s  Nähere bei G astw irth  steile

in Tillitz bei Wrotzk.

M iller-»ndG esellen- 
Prüfnilys-Itugliffsk

Z  s  -  -  - » o L?
V » .L lL ) «

-  Z L  -  ZL . L  L -
§

in schöner A usstattung sind zu haben bei
0. vomdrovskl.

tzin Urachttverk für das Welk!
I m  V erlag von G reßner u. Schram m  in Leipzig erscheint und ist 

durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

' S

1 §  K"? er 6 >2 ^

E u r o p a s  K o lon ien .
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
vr. HvrmLim stoskosokiize.

Z um  ersteninal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bis
her unerreichte Billigkeit des P reises weiteren Kreisen zugänglich gemacht. 

D a s  reich illustrirte, prachtvoll ausge-

L 8 L L

10 M ark 
pro

P rach tban  d.

stattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, 
deren jede ein in sich abgeschlossenes 
G anzes bildet:

I. West-Afrika vom Senegal zum 
Kam erun. II. D a s  Kongogebiet. I I I .  D ie 

Deutschen in der Südsee. IV. Süd-A frika. V. Ost-Afrika.
Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung ist in 

der Lage, die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. I llu s tr ir te  Prospekte 
versendet die V crlagshandlung g ra tis  und franko.

Anlage, Einrichtung und ^  
leitn.,.; von S p ir i tu s - , S tark-' M  

.  Hefe- und G sigsab ttk r,,^ i.K

ÜU8 LroinderA
Iw t in  I P o r a  von s s t7.ti ab M o n N  
DovNvrstLz u n ä  LovlltLs, vons
8— 4 I lb r  ru  Kon8u1tir6ll:

 ̂ I. R taxo .!
8obn,6r7.1o86 Oporationon init 8  

L Imcü,o-a3. Rünatliobo 8äbno inner-1 
jbalb 8, Reparaturen innerkalb I 
2 Ltunäen.

Kesselspeisewasse,
A usführung  chemischer Uy ^  

Arten. ^  M y , 
A .;entur. —  Komu ü s s io n ^ > sl

Bückling L
versende in frischer s c h c h ^ /^ ^ p e

Lotterie
der Gewerbe-u.Zndustne- 
Ausstellung m Görlitz.

ca. 7000 Gewinne.

Postkiste m it I n h a l t  circa
franko unter Postnachnahme 9"
I«. Lrotrvo, Greifs»vaI0>  i,,,̂  

klÄ VVVLlLell- .A iin-. . .

Djingerilrril!»»!»-.
Anerkannt die beste zum leich'^
Ausstreuen aller künstlichen

em p '^p tzk»trocken oder feucht.

Loose V. vomdrovski.

oer seucm,
bestens. Prospekte, Oitch
Prüfungssta tion  H a l l e  a . ^ "  ' k ju 
Zeugnisse zu Diensten.

M . L  I.. I .ill8,  B f f  F  d>i,
M ariannen ,tr.

'Line WohNNNg» 2 Lreoe sM. 
^  3 Z im m ern nebst Z u b ^ ^ l  ^p 
vermiethen Jakobsstraß^_ ^  8 t
eL ine möbl. Parterre-WohnU'L 
^  mer. Kalünet. Entree U- 'mer, Kabinet, Entree » 
gelaß per 1. Septem ber zu »- "
_ _ _ _ _ _ _ _ Gerechtestr. 122-Z ^ ° ü

ltthornerstr. 232 ist die 
der 2. E taae von, >- - -Amder 2. E tage vom 

vermiethen.
-L  ine kleine F a m i l i e i l w v t z " . M  ;

.^»interkauie ist ru ver»> f <M»j,Hinterhause ist zn v e r '^ ^ M j ;
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Jakobsstraße ^ »  drr
(«c ine herrschaftliche Wohn"»Q,V>ig 
^  P re is  von 600 M ark '» 
vom 1. Oktober zu v e r m iE  ,L>>is ^Gerechtellrav^xr H

ab-^ u » ,  1. Oktober ist eine
. .  schaftliche W ohnung, lu s tA l 
5 heizbaren Z im m ern, zu 0 4  M. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  A rabeckr B ^ M e

meinem Haus^^ 
straffe Nr. 57 »st

3 .  E t a b
sofort oder zum 1.
vermiethen.
i Speicher

zn vermiethen.

zu vernucnirn >̂ is»
A  inc Wohnung» beflE. Wtz ° 
T  Zim .uern nelist Zubeh-"' M  

Oktober zu vermiethen - l>
lob. 8ollaer, Gerechttu

Z o m m e r t h e a t e r l l M Z l h r '
D onnerstag den 20. Aug»' j..»

öoovaooio
O perette in 3 Akten von

Sonntag: K in d erv E ^ isA

A
ß>W

T ä g l i c h e r  K a l e L ? ^ ^ ! ,

1885. U !  §  
§  Z

§
8

S
k 'z u

August
ü

Septem ber
ZZZZHLx-Z

23 24 25 26
s o .S I  -7 ! ^

l^6 7 8 , 9 ^  G
13 14 15 16
20 21 22 23 2̂ '  M

» E 'Z  V ____ ___' 2  s  «8 sr L s r
Oktober

27 28 29 3 0 , ' 1i
4 5 0

beyDrrttk und Verlag von C D o m b r o w  6 kr in Thorn


